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Aus TM geiſtlichen Geſchäftsleben in Oberöſterreich IM 5.
Jahrhundert.

Von Albin C z Bibliothekar IUm Stiſte St. Florian
Mit dem Entſchluße, die geiſtliche Laufbahn betreten, begann

auch das geiſtliche Geſchäftsleben ch habe eine wohlgeſetzte Supplik
aus dem Jahre 1470 vor mir, In welcher der Scolaris das
Ordenskleid im Stifte St. Florian bittet. Es iſt nicht an den Probſt,
ondern das Kapitel, an die venerabiles paternitates,B He⸗
richtet, denen ET Unterwürfigkeit und Gehorſam verheißt. Mit den
inhaltsſchweren Worten: 8 ISsum ad pede d C Obedientiam beginnt
CT ſein reiben. Die gleichen Ziele bringen e mit ſich, daß 400
Jahre den Bittſchriften dieſer Art nichts geänder en Er
wünſcht, wie enn Supplikant heu Tage wünſcht: Sgaeculum EVI-
ArE Et 20 VvOS 21 Vestrum COnventum de Procellis 20 miris inun—
dationibus Ujus mundi amquam 20 Dortum tutissimum declinare.
e Welt erſcheint hm toll furibundus und will nichtGefahr laufen vom Teufel üherwunden werden und ohne Buße
und Genugthuung miserabiliter et improvise aus derſelben gehenIn Florian und auch anderwärts var aber die Uſnahmeern Gegenſtand ſorgſamer Erwägung. Es kamen Kandidaten aus den
fernſten Gegenden, nach damaligem Maßſtab von Regensburg, Paſſau,
Salzburg, Wien wer kannte ſie Man wollte ſich nicht In der Perſondesjenigen, der vor dem Teufel ſo große ur zeigte, ſelbſt einen kleinen
Teufel auf den Ha binden. Wer Noviz werden wollte, mu da
her das Empfehlungsſchreiben eines Biſchofs, en oder einer her⸗
vorragenden Perſönlichkeit mitbringen. an nannte das notabiles
preces. Um das Jahr 1460 Im Mai wvendet ſich Erzbiſchof igismund Salzburg) perſönlich den Probſt und Kapitel von
Florian und bittet gratiosa salutatione praemissa für den Sohn des
Salzburger Bürgers Schatz, daß man ihn nOstrarum Precum COn-
templatione Lehen klöſterlicher Uch nach dem Orden des
uguſtin IM Konvent St Florian zulaſſe. Der hoffnungsvolleJüngling habe ihn eigens um ſeine Fürſprache erſucht Vom Jahre
11471 habe ich eln ähnliche Interceſſionsſchreiben vom Probſt Jo⸗hann von Kloſterneuburg vor ögen, der einen Baccalaureus artium
aus der Regensburger Diöceſe Als im Jahre 1468 N
Teufel, nämlich der Ritter Nikolaus Teufel demüthig die Kloſter—orte klopfte und um das Ordenskleid bat, da gab eS große „Ge—ſchriften.“ Der Bittſteller wurde 20 Cautelam den päpſtlichen Le⸗
E Laurentius, der ſich gerade damals zur Beförderung des Kreuz⸗

Aus dem Hauſe Volkenſtorf; Stammſ un der Pſarre Flo⸗rian, jetzt Tillisburg.
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gegen 2  .— wilden Böhmen I Lande aufhielt, mit eiuem Briefe
geſendet, amit ihm Laurentius, weil Leute aus dem Ritter⸗

2
an ſich leicht in der Vergangenheit eine Makel der Untauglichkeit
aufladen, die Wohlthat der Rehabilitirung gewähren könne. Der
emeritirte Schulrektor von St Florian, Magiſter Stainhehler meldete
den Fa und daß der Rittersmann 1e eher e lieber Prieſter werden
möchte, an P Wann, Magiſter der freien Künſte, Profeſſor der

rift in len und Domprediger m Paſſau,)) mit dem in
freundſchaftlichen Verkehre and, nit dem Erſuchen des Probſtes und
ganzen Kapitels, den Ueberbringer des Schreibens tam EX Darte
ignorantiae, Jualm parte inhahilitatis vel potius irregularitatis
einer Prüfung zu unterwerfen, indem bei olchen euten Ut apud
tales assOlet In ezug auf Beides die Furcht eine begründete ſei.
Als Probſt Bartholomäus von Reichersberg anmndo einen Jüng⸗
ling zur Aufnahme Iin den Stiftsverband St orlan empfahl, wurde
ihm tn der artigſten eiſe entgegnet, daß hier die alte herr⸗
che,‚ Jünglinge, welche eingekleidet werden wollen, vorher einige 21
die Kloſterſchule beſuchen zu laſſen und einer Prüfung zu unterzie—
hen. Wenn jener Knabe hierauf tauglich efunden wird, ſoll CTY 00
intuitum Strae reverendae paternitatis den gewünſchten Erfolg
aben einem Freunde, dem Vorſtand der Schule zu Stephan
WAi Wien Paul von Stockerau nelde 1470 der obgenannte Stain  2
hehler, man könne in Florian rechtſchaffene, begabte und geſunde
Jünglinge brauchen, wenn EL dergleichen wiſſe, ſo werden ſie auf ſein
Fürwort gewi erhört werden. Im Punkte der Ausbildung var man
nicht ſchwierig Wer eſen, reiben und ſingen konnte, das iſt, wer

Latein erſtan und etwa Chor und ſingen konnte
labllis 1 scribendo, cantando t legendo war genugſam für
das Noviziat oder den Beginn der theologiſchen Studien ausgerüſtet.
So wenig nahm aber ama von den Empfehlungsſchreiben
Abſtand, daß man von Scolaren, die Jahre lang ihre Studien in
Florian gemacht und volle Zufriedenheit erlangt hatten, nicht ohne
ſolche vornehme Handreichung aufnahm forte facilitas recipiendi,
IPSis dum probantur, 20 retrocedendum proclivem det Oecasionem.
Stainhehler bittet 1475 den Weihbiſchof Adalbert von Paſſau, daß

für den Akolythen Georg von Melk Empfehlungsſchreiben vom
Aſſauer iſchof erwirke, we leſe acht Tage darauf wirklich
überſchickte. Gleiche Vorſicht var aber auch In andern löſtern
Quſe und war durch die Umſtände geboten. Ordentliche ulzeug⸗
niße, wodurch der junge en ſich ſelbſt empfiehlt, und welche ſpe
zielle Einſicht un Fähigkeiten und Verwendung gewähren, gab e8

＋ Egregio magistro Paulo Wann artium paginae 50
fessori, GXImiO 1 660ClES1iA Pataviensi praedicatori, (Olendissim0.
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nicht, wenigſten olche, welche von Lehrern ausgeſtellt geweſen
wären, die nach beſtimmten Grundlagen gleichmäßig und öffentlich
vor einer competenten Oberbehörde über ihr Wiſſen ſich ausgewieſen
hätten. An ihre Stelle rat daher die mächtige Empfehlung.

Selbſt die Theologieſtudierenden waren mit keiner anderen
Waffe ausgerüſtet, venn ſie ſich bei irgend einer vermögenden Per  2
ſönlichkeit den Tiſchtitel bewarben. Probſt Kaſpar, von einem
aus St Florian gebürtigen mittelloſen Theologen erſucht, ſich für
ihn bei dem Probſt Erhard von Wa

auſen Unl Verleihung des
Tiſchtitels verwenden, damit CETL zur Ordination zugelaſſen werde,
thut dieſes ohne mit einem Wort e oder geiſtige igen⸗
ſchaften berühren mit ehr ewegten orten: Itaque 108 atten—-
dentes rationabile Otum Suuln praesentibus Scriptis paternitatem
Et caritatem VEStras duximus flagitandas; affectuose supplicando,
quatenus Ob divinae remunerationis memoratum adolescentem
V- facto 8uU0 commendatum nabere UeC 101 Ut nOstras 811 sentiat
DPreces profuisse facere vélitis.

Durch die Kloſterſchulen, welche für den Nachwuchs In den
geiſtlichen Häuſern uind Im beſchränkten Maße der Diöceſe ſorgten,
gewann man ein Mittel, ſich mn vielen Fällen vor der Unſicherhei
bloßer Empfehlungen zu bewahren. Auch der Fall var nicht gar
ſelten, daß die recCtoOres und SucéCcentores er⸗ und Unterlehrer

den Stiftsſchulen nach einer Reihe von Dienſtjahren u den
geiſtlichen an oder in das Kloſter traten, wo natürlich die Be
urtheilung des Berufes inen ſicheren Boden In ſo angenehmer
Lage var Uun! 146  5  R Probſt Johann Stieger von Florian, der
dem Mathias von Reichersberg einen offenen Brief über die Ver
leihung des Tiſchtitels ausſtellte. Derſelbe hatte der Wiener Uni
verſität ſtudiert, Iu den freien Künſten die Ufe des Baccalaureus
erſtiegen und urch eine Reihe von Jahren, te der Probſt ſagt,
11 regimine sScholae 08trae ideliter utiliterque gearbeitet. Er hebt
ſeine lobenswerthe Aufführung, rechtſchaffene ſittliches Leben, Ord
nungsliebe und andere Tugenden hervor. Doch habe Eu ſein Begehren
nicht gleich und übereilt erhört, ſondern nach langer, reifer Ueber
legung von mehreren Jahren, enn guae Cito Ct (Cviter Conceduntur,
Stliam (CViter Cohtemnuhntur aut parvipenduntur. Eine goldene
Wahrheit! Er wiſſe gar vohl, EL fort, daß olch haſtige Con-⸗
ceſſionen uur allzu häufig vorkommen, aber aus welcher Rückſicht und
Abſicht ſei ihm nicht unhekannt. Er habe Stainhehler endlich m
rechtlicher Form den Anſpruch auf Verſorgung man nannte das
bprovisio gegeben, Jualn provisionem uneC ingressurus ESt. pleno
zure, quando 508 datum Mjus litterae cContingit, ipsum ad SaCTOS

Ordines aCcedere Er ſolle ſich dieſes Rechtes immer und lange
erfreuen, als 8 ihm gefallen wird, perſönlich N Stifte 5  U ver  2
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weilen, bis durch ern CClesiastieum henefieium Curatum vel IIONn
CUT  umM auf andere eiſe für ihn geſorgt ſein wird. Dann ſolle
die Verpflichtung dieſer Proviſion erlöſchen Saltem qguantum 20 red-
dendum ehitum justitiae;, womit übrigens der freiwilligen Groß
muth nach dem Vermögen des Hauſes und den Umſtänden der Zeitenkeine Schranken geſetzt ſein en Da en wir ein Muſter von
einer Tiſchtitelverleihung ſolche, welche Weltprieſter werden wollten
und die Unterſtützung eines Kloſters nachſuchten. Mathias erhielt
bald darauf die Pfarre Wallern Waldarn Im Text ohne ſeine
Stellung als Schulrektor und Sekretär des 1 Im auſe 3uverlieren. Später trat 6TY In den Chorherrnorden und das Kloſter

Florian förmlich ein und ſeine Laufbahn als cellerarius.
Der Panisbrief iſt als eine Rechtsverbindlichkeit enthaltend in aller
Form juris ausgeſtellt und beginnt: Johannes divina aventi Cle-
mentia, Draepositus, Mathias decanus Otusque COnventus IIOIIA?
Steri! 8. Floriani ad 8. Florianum, Ordinis Augustini Canoni—

regularium Pataviensis dioecesis universis Et. singulis tam
Garpraesentibus Uturis notum Heri VOlumus U.

manche Stiftungen im Oblaibuch St Florians, von den Pfarrern
von ferding, Schwannenſtadt, Schörfling und Andern dürften als
Ausdruck der Dankbarkeit für empfangenen Schulunterricht Uund Be⸗
förderung geiſtlichen Stand anzuſehen ſein. Der Pfarrer von
Linz, Ludwig de Cesaris, ſagt anno 1311 ausdrücklich.“)Die Weihen wurden amals je nach emn Aufenthalt des Or⸗
dinarius oder ſeines Weihbiſcho un den verſchiedenſten Orten des
Landes *  el Die Kleriker von Florian erhielten ieſelben
öfters m Ebelsberg mit der feſten biſchöflich paſſauiſchen Burg oder
un Enns, wo die Weihbiſchöfe manchmal durch längere Zeit reſidirten.Nicht ſelten mußten ſie ſich aber zur großen Reiſe nach Paſſau rüſtenSelbſt die minores ertheilte der Biſchof, nicht der Abt; die majoresIn längeren Zwiſchenräumen. Als ein Muſter damaligen Curialſtylesgeben wir die Bitte des Probſtes Kaspar bezüglich der Weihen un
folgendem Schreiben

Reverendo IN Christo patri 6t domino domino Alberto Dei Et 40Stolicae Sedis gratia episcopo Salonensi 160 11011 domini nostri 1E.  1
dissimi Pataviensis 1 Spiritualibus COOpératori, domino t Patri nobis
C(COlendissimo. Reverende 1 Christo Et domine COlendissime.
Cum devotis Orationibus reverentiam debitam Et condignam. Relatione
accepimus S4aCTOS Clericorum Ordines 510 angariaꝰ) proxime impendentiPataviae celebratum ITI Et quia nobis incumbit nonnullos nostris PTIOdivinis ministeriis deputare, hine moti reverendae paternitati vVestrae
dilectos Tatres Et Hlios nostros praesentis OStensores ordinandos, Pau⸗
lum presbyterum, Gregorium de Stira Et Georgium de Anes0 Subdiaco—

Ob eröſterr. Urk. Buch 58
2) angaria quatember.
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—08 praesentamus, devota NIII instantia supplicantes, quatenus Véstra
reverenda paternitas 608dem 11 Ordinare Vélit Dei Contemplatione. PrO
4u 68 altissimus VeStram PErsonall SAaNna. Et inncolumem utriusque
hominis sospitate jlongaeve dignabitur COnServare EIX SanCto Ploriano
datum feria Post invocavit — n0O domini 1475 8Sub majori praeposi-
turae nostrae signéto. Kaspar praepositus, Thomas decanus tOtusque
COnventus monasterii důomus lOoriani.

(Fortſetzung folgt.)
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